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und legte damit den Grundstein für den 
noch heute bestehenden Architekturunter-
richt an der TU Wien. Anfang der 1850er- 
Jahre setzte sich S. für die in die Hoch-
verratsaffäre um den Ass. Cäsar v. Bézard 
involvierten Studenten ein. Zu seinen Schü-
lern zählten u. a. →August Sicard v. Sicards-
burg, →Eduard van der Nüll, →Johann 
Georg v. Schoen, →Adolf v. Gabriely, 
→Emanuel v. Ringhoffer und Otto Wagner. 
Neben seiner Lehrtätigkeit (1867 i. R.) war 
S., der ab 1838 der St.-Stephansturm-Bau-
komm. und ab 1843 dem Hofkammer-Bau-
Komitee angehörte, mit der Planung und 
Ausführung von Wohn- und Ind.bauten, 
Verwaltungsgebäuden, insbes. aber von Ei-
senbahnhochbauten betraut und war auch 
als Gutachter tätig. 1843 wurde er Dion.-
mitgl., 1844 techn. Dir. und 1849 Dion.-
präs. der K. Ferdinands-Nordbahn (bis 1882), 
um deren Ausbau und Verbindung zur Süd-
bahn er sich ebenso verdient machte wie 
um die Neugestaltung des Nordbahnhofs. In 
den 1850er-Jahren war S. beim Ausbau der 
Semmeringbahn und der Kärntner Bahn be-
schäftigt. Er gehörte ferner dem Verw.R. 
der galiz. Carl-Ludwig-Bahn (Vizepräs.) 
und jenem der Theißbahn an und war Vors. 
des Techn. Ausschusses des Ver. dt. Eisen-
bahnverwaltungen (1881 Ehrenpräs.). Mit 
seiner bildl. Darstellung der Geschichte der 
K. Ferdinands-Nordbahn erzielte er auf den 
Weltausst. von Paris (1855) und London 
(1862) einen ersten Preis. 1859 veröff. er 
eine Routenkarte der wichtigsten europ. Ei-
senbahnlinien. S. red. 1875–78 „Fromme’s 
Oesterreichischen Ingenieur-Kalender“ und 
gab 1874–77 die Z. „Stummer’s Ingenieur“ 
heraus. Er war zudem Vizepräs. des Österr. 
Kunstver. und der Credit-Anstalt für Han-
del und Gewerbe. Ausgez. wurde S. u. a. 
mit der Goldenen Medaille für Kunst und 
Wiss. (1855) sowie dem Orden der Eiser-
nen Krone III. Kl. (1865); 1866 Erhebung 
in den Ritterstand, 1867 Reg.Rat, 1878 HR. 
Sein Sohn Rudolf S. v. T. (geb. Wien, 23. 1. 
1848; gest. Salzburg, Sbg., 15. 1. 1928; be-
erdigt: Zell am See, Sbg.; röm.-kath.) stud. 
1865/66 am Wr. und 1866–70 am Zürcher 
Polytechnikum. Er war beim Bau der Bahn 
Feldkirch–Bregenz tätig, initiierte später 
den Bau der Mori-Arco-Riva-Bahn (1891 
eröffnet), erbaute die Valsugana-Bahn im 
Trentino (1896 eröffnet) sowie die Pinzgau-
er Lokalbahn (1898 eröffnet) und war Gen.-
insp. der böhm. Kommerzialbahnen. Baurat 
Rudolf S. gehörte 1891–95 dem Wr. Gmd.-
rat an. S.s Enkel Robert S. v. T. (geb. 
Perchtoldsdorf, NÖ, 29. 8. 1868; gest. Steyr, 

OÖ, 20. 9. 1946; röm.-kath.) trat 1888 in die 
Armee ein (1917 Obst., 1922 GM), wurde 
1913 in die 7. Abt. des Kriegsmin. versetzt 
(1920 i. R.) und war 1920–22 noch im Mili-
tärliquidierungsamt tätig. Er hatte 1889/90 
an der TH Wien stud. und konstruierte ein 
Versuchsgewehr, das um 1910 von der 
Österr. Waffenfabriks-Ges. in Steyr gefer-
tigt wurde. Die dazugehörige, ebenfalls von 
Robert S. entwickelte 8 x 57 mm Spitzpa-
trone wurde von der Hirtenberger Patronen-
fabrik und der Fa. Manfred Weiss erzeugt. 
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Stumpf Franz, Politiker. Geb. Sablat, Böh-
men (Záblatí, CZ), 30. 3. 1876; gest. Inns-
bruck (Tirol), 28. 2. 1935; röm.-kath. – Sohn 
eines Armeewundarztes. – Nach Besuch des 
Gymn. in Salzburg und Hall (Hall in Tirol) 
stud. S. ab 1894 an der Univ. Innsbruck 
Physik und Chemie; 1899 Lehramtsprüfung 
und Dr. phil. Danach absolv. er das Prakti-
kum am Gymn. in Bozen (Bolzano) und 
wurde 1900 Lehrer am Landesgymn. in 
Mödling. 1904–05 stud. S. an der TH in 
Wien und war 1905–18 Prof. am nö. Lan-
deslehrerseminar. Bereits damals mit der 
christl.sozialen Idee in Berührung gekom-
men, verzichtete er auf eine wiss. Karriere, 
wandte sich der Politik zu und gehörte ab 
1907 dem Abg.haus und ab 1908 dem Tiro-
ler LT an. 1914 in den Tiroler Landesaus-
schuss berufen, erwarb er sich während des 
1. Weltkriegs große Verdienste um die Le-
bensmittelversorgung der Bevölkerung und 


